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oertauten, allein er jMIte insgeheim allerlei ©eobad)tungen
an unb roar fd)on game 5Räd)te auf ber Sauer gelegen,
freilich oBne bie geringfte Spur entbedt 3u BaBen. Der alte
éolbat 3itterte cor ©ngft, auf untoiberleglicBe Sdjulbberoeife
3U ftofeen, unb roenn fein ©rgrootm fid) Bis 3ur ©3ahrfchein»
lidjteit oerbicE>tete, fdjüttelte ilpt bas lieber, padte iBn toilbe
2ßut. Dad) galt biefe nicht fo feljr ber abtrünnigen, ehr»
oergeffenen Dod)ter, fonbern oielmebr beut Serführer, in
bem er nach ber erhaltenen Sd)ilberung einen ©usbunb con
©erroorfenheit, lurä, einen tppifcben Vertreter ber neuen
3eit erblidte.

©her audj, mas ©ties ©erhalten anging, irrte fid) bie
(Seneralin geroaltig. Die Unglüdlid)e roar ihrem ©elöbnis
lättgff untreu geworben. Statt bem (Beliebten, toie oer»
fprodhen, bei ber erften ©egegnung enbgültig ben ßaufpah
3U geben, tarn fie fogar auf ben (Einfall, ihn, ber ihr an»
fattgs merïlid) ausroid), in feiner ©Sobnung auf3ufuihen.

„3d) !ann nicht mehr ohne bid) leben, unb toemt mich
bie baheim auf bie Straffe fehen!" befannte fie ihm roei»
nenb ihre fd)mer3Ïidje ©ebunbenheit. Die gefährlichen ©e»
fudfe toieberholten fid), 3U welchem 3niede bie ©biturientin
fogar bie Sdjulftunben fcbroämte. Um ben ©nfd)ein einer
9Jîufiïfd)ûIerin 3U erroeden, lief fie mit einem ©iolintaften
herum. Unb 31t allebem trieb fie nicht im minbeften mehr
ber ©ei3 bes ©erbotenen, ber auch bie ©efahr 3um ©enuh
erhöht, fonbern nur nod) unübertoinblidje Sehnfud)t nach
Siebe, ein ©ebot, bas aus bem ©lute Jam unb burch fort»
toährenbes Drängen ©ehorfam ertrohte. ©us bem lodenben
Spiel roar 3toingenber ©rnft geroorben. 3ebesmal, toenn fie
ben bunïlen $Iur bes alten, oon Danbœerîern beroohnten
Saufes betrat, aus bem ihr ftets ein roiberlid)er ©tuff ent»

gegenfchlug, ftanb ihr bas £er3 ftill oor ©ngft, oon feinb»
feiigen oerädjtlichcn ©liden angefallen 3U roerben. Sefonbers
bie loeiblichen Snfaffen, benen fie etroa begegnete, liehen
es baran nicht fehlen. „Da fieht man's toieber, toie's bie
Serrfdjaften treiben, ©fui, Sd)anbe!" fagten biefe ©Iide.
OTes fdfien 3U toiffen, toas ba oorging. 3ur Durchführung
ber oorgetäufchten Stomöbie „©iolinunterricht" blieb ia teine
3eit. Droben, in feinem gemütlichen Stübd)en, muhte fie
biefe Schauer immer erft abfcfjütteln. Dann gab es toobl
ein feiiges ©ufatmen. ©Hein roie fchnell oerraufdjten bie
Jargen ©tinuten bes 3ufammenlebens mit ihm, ber, er»

fchüttert oon ihrem Opfermut, ihrer £eibenfd)aft, halb auch
feinen anberen ©ebanten mehr fannte, als ben ber ©er»
einigung auf Dob unb ©eben! Sochfliegenbe ©Iäne rourben
gefaht. ©r roollte nächftens felbft ein Ordfefter 3ufammen=
ftellen, bamit ein ©ngagement im ©uslanb fudjen unb ©tie
als feine gfrau mitnehmen.

Die rechtmähige ©attin famt Uinbern follte in ©ottes»
ttamen bei ihren ©Itern 3uflu<ht fuchen. 3n roenigen ©So»

hen tonnten bie ©orbereitungen getroffen fein, bie gfludjt
über bie nahe ©reme oonftatten gehen. 3u Raupten ber
©erirrten, ©erfemten Iodte bas grohe ©benteuer,

(gortfehung folgt.)

Ruhe und Ueberlegung.
Die ameritanifche 3eitung „©olliers" er3ählt, roie in

einer tleinen Stabt roirtfam ein grohes Unheil oerhütet
tourbe, unb bie fid) baraus ergebenbe Sehre, in ©uhe unb
trieben eine plöhlid) auftretenbe ©anit 3U übertoinben, ift
fo allgemeingültig, bah rotr bie ®efd)id)te in freier ©e»

arbeitung roiebergeben.
©ines 9tad)mittags oerbreitete fid) bas ©erficht, bah

bie ©an! © in 3af)Iungsfcbroierigteiten fei, unb ein „run"
auf alle Sanien ftanb für ben nächften Dag 311 erroarten,
a>eil ieber fein ©elb retten roollte, beoor es 311 fpät roar;.

©efonnene ©tanner, 3U benen aud) bie Direttoren ber
Sant gehörten, tagten bie game ©acht hinburch unb fahten
fd)liehltd) ben ©efdjluh, nicht nur biefe, fonbern alle ©anten
für 3unädjft 5 Dage gefd)Ioffen 3a halten, ba3U aber auch
alle anberen ©efdjäfte mit ©usnahme ber ßebensmittel»
hanblungen.

©m nächften Dage roanberte ein Komitee mit Unter»
fchriftenbogen oon Saus 3U Saus, in bem fid) bie Unter»
3eid)neten oerpflid)teten, ihre ©uthaben für bie Dauer eines
©tonats fämtlid) nicht aus ben ©anten 3urüd3U3iehen, toäh»
renb bas itomitee fid) oerpflichtete, für eine grünblidje
Kontrolle ber ®efd)äfte roährenb biefer 3eit 3U forgen.

©m ©benb bes 3toeiten Dages bereits ergab fid), bah
man "bie ©efdjäfte toieber öffnen tonnte unb bah bas ®e=

fchäftsleben in ber Stabt einen ruhigen ©erlauf nehmen
mürbe, nachbem 90 ©ro3ent. ber ©anffunben bie ©ogen
unter3eichnet hatten. (9(us bem „Organtfator".)

Einem toten Kinde. Von e. Oser.

Son Uinb auf habe ich bid) getannt.
©Seit hat bein |>er3lein bie Flügel gefpannt
Der ©rbe entgegen. — So rein unb fo hdl
Sprang beines ©tünbd)en fprubelnber Ouell.

Später, bu murbeft ein ©tägblein fein,
Sah id) iït beine 3mei ©euglein hinein,
Die fpiegelten Sehen 3um Ueberborben
Unb fagten: Schau', id) bin groh geroorben!

Du roarft beiner ©Item fonniges ©Iüd
Da hielt bid) bas ßeiben am ©Sege 3urüd.
Still unb tapfer haft bu es ertragen,
Soffenb lieheft bein Ser3lein bu fd)Iagen.

©on 3inb auf habe id) bid) getannt —
©un haft bu gen Simntel bie Schülingen gefpannt,
3u ©ater unb ©îutter lachft bu hernieber:
©id)t meinen, roir fehen uns broben roieber!

Rundschau.

U. S. A. machen Inflation.
©Sährenb ©t a c b 0 n a I b, ber ettglifche ©tinifterpräfi»

bent, noch auf bem £)3eanbantpfer barüber nad)bad)te, roie

er mit ben ©meritanern über bie ©tahnahmen 3ur
©Sieberherftellung ber ©Seltroirtfd)aft oerhan»
bein roolle, oertilnbete ber ameritanifche ©rä
fibent bie Inflation, unb als ber ©nglänber an
£anb tarn, ftanb er einer oolltommen unerwarteten neuen
Situation gegenüber.

©r hatte roohl gemuht, bah ©mérita ©nglanb Überreben
roollte, roieber 3ur ©olbroährung 3urüd3utehren, unb er hatte
feine ©rünbe gegen biefe Umtehr bereit. Dah nun gerabe
biefes ©mérita anno 1933 bas gleiche ©speriment machen
roerbe roie 3uoor ©nglanb anno 31, bas hatte er nicht
erwartet, ©r fprad) bies auch in einer ©unbfuntrebe mit
einer geroiffen ©erbitterung aus. Die ©eteuerungen ber
©meritaner, fie hätten Bürchaus nicht im Sinne, ben ©rport»
oorteil ©nglanbs, ben es burch feine ©funb=Sentung er»

rungen, ein3uhoIen, fie möchten nichts anberes, als auf bie

Steigerung ber ©Sarenpreife hin arbeiten, glaubt man in
Donbon nur halb, ©tit einer ©reisfentung bes Dollars um
einen ©euntel feines bisherigen ©Series tonnen in ber Dat
bie ©meritaner bie iehigen englifd)en ©reife unterbieten.
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verlauten, allein er stellte insgeheim allerlei Beobachtungen
an und war schon ganze Nächte auf der Lauer gelegen,
freilich ohne die geringste Spur entdeckt zu haben. Der alte
Soldat zitterte vor Angst, auf unwiderlegliche Schuldbeweise
zu stoßen, und wenn sein Argwohn sich bis zur Wahrschein-
lichkeit verdichtete, schüttelte ihn das Fieber, packte ihn wilde
Wut. Doch galt diese nicht so sehr der abtrünnigen, ehr-
vergessenen Tochter, sondern vielmehr dem Verführer, in
dem er nach der erhaltenen Schilderung einen Ausbund von
Verworfenheit, kurz, einen typischen Vertreter der neuen
Zeit erblickte.

Aber auch, was Mies Verhalten anging, irrte sich die
Eeneralin gewaltig. Die Unglückliche war ihrem Gelöbnis
längst untreu geworden. Statt dem Geliebten, wie ver-
sprachen, bei der ersten Begegnung endgültig den Laufpaß
zu geben, kam sie sogar auf den Einfall, ihn, der ihr an-
fangs merklich auswich, in seiner Wohnung aufzusuchen.

„Ich kann nicht mehr ohne dich leben, und wenn mich
die daheim auf die Straße setzen!" bekannte sie ihm wei-
nend ihre schmerzliche Gebundenheit. Die gefährlichen Be-
suche wiederholten sich, zu welchem Zwecke die Abiturientin
sogar die Schulstunden schwänzte. Um den Anschein einer
Musikschülerin zu erwecken, lief sie mit einem Violinkasten
herum. Und zu alledem trieb sie nicht im mindesten mehr
der Reiz des Verbotenen, der auch die Gefahr zum Genutz
erhöht, sondern nur noch unüberwindliche Sehnsucht nach
Liebe, ein Gebot, das aus dem Blute kam und durch fort-
währendes Drängen Gehorsam ertrotzte. Aus dem lockenden
Spiel war zwingender Ernst geworden. Jedesmal, wenn sie

den dunklen Flur des alten, von Handwerkern bewohnten
Hauses betrat, aus dem ihr stets ein widerlicher Muff ent-
gegenschlug, stand ihr das Herz still vor Angst, von feind-
seligen verächtlichen Blicken angefallen zu werden. Besonders
die weiblichen Insassen, denen sie etwa begegnete, lietzen
es daran nicht fehlen. „Da sieht man's wieder, wie's die
Herrschaften treiben. Pfui, Schande!" sagten diese Blicke.
Alles schien zu wissen, was da vorging. Zur Durchführung
der vorgetäuschten Komödie „Violinunterricht" blieb ja keine

Zeit. Droben, in seinem gemütlichen Stübchen, mutzte sie

diese Schauer immer erst abschütteln. Dann gab es wohl
ein seliges Aufatmen. Allein wie schnell verrauschten die
kargen Minuten des Zusammenlebens mit ihm, der. er-
schüttelt von ihrem Opfermut, ihrer Leidenschaft, bald auch
keinen anderen Gedanken mehr kannte, als den der Ver-
einigung auf Tod und Leben! Hochfliegende Pläne wurden
gefaßt. Er wollte nächstens selbst ein Orchester zusammen-
stellen, damit ein Engagement im Ausland suchen und Mie
als seine Frau mitnehmen.

Die rechtmäßige Gattin samt Kindern sollte in Gottes-
namen bei ihren Eltern Zuflucht suchen. In wenigen Wo-
chen konnten die Vorbereitungen getroffen sein, die Flucht
über die nahe Grenze vonstatten gehen. Zu Häupten der
Verirrten, Verfemten lockte das große Abenteuer.

(Fortsetzung folgt.)

Kàe und IlederleAunA.
Die amerikanische Zeitung „Colliers" erzählt, wie in

einer kleinen Stadt wirksam ein großes Unheil verhütet
wurde, und die sich daraus ergebende Lehre, in Ruhe und
Frieden eine plötzlich auftretende Panik zu überwinden, ist
so allgemeingültig, daß wir die Geschichte in freier Be-
arbeitung wiedergeben.

Eines Nachmittags verbreitete sich das Gerücht, daß
die Bank P in Zahlungsschwierigkeiten sei, und ein „run"
auf alle Banken stand für den nächsten Tag zu erwarten,
weil jeder sein Geld retten wollte, bevor es zu spät war.

Besonnene Männer, zu denen auch die Direktoren der
Bank gehörten, tagten die ganze Nacht hindurch und faßten
schließlich den Beschluß, nicht nur diese, sondern alle Banken
für zunächst 5 Tage geschlossen zu halten, dazu aber auch
alle anderen Geschäfte mit Ausnahme der Lebensmittel-
Handlungen.

Am nächsten Tage wanderte ein Komitee mit Unter-
schriftenbogen von Haus zu Haus, in dem sich die Unter-
zeichneten verpflichteten, ihre Guthaben für die Dauer eines
Monats sämtlich nicht aus den Banken zurückzuziehen, wäh-
rend das Komitee sich verpflichtete, für eine gründliche
Kontrolle der Geschäfte während dieser Zeit zu sorgen.

Am Abend des zweiten Tages bereits ergab sich, daß
man Me Geschäfte wieder öffnen konnte und daß das Ge-
schäftsleben in der Stadt einen ruhigen Verlauf nehmen
würde, nachdem 30 Prozent, der Bankkunden die Bogen
unterzeichnet hatten. (Aus dem „Organisator".)

hinein toten Kinâe. Vo» L. 0Z«r.

Von Kind auf habe ich dich gekannt.
Weit hat dein Herzlein die Flügel gespannt
Der Erde entgegen. — So rein und so hell
Sprang deines Mündchen sprudelnder Quell.

Später, du wurdest ein Mägdlein fein,
Sah ich in deine zwei Aeuglein hinein,
Die spiegelten Leben zum Ueberborden
Und sagten: Schau', ich bin groß geworden!

Du warst deiner Eltern sonniges Glück
Da hielt dich das Leiden am Wege zurück.

Still und tapfer hast du es ertragen,
Hoffend ließest dein Herzlein du schlagen.

Von Kind auf habe ich dich gekannt —
Nun hast du gen Himmel die Schwingen gespannt,
Zu Vater und Mutter lachst du hernieder:
Nicht weinen, wir sehen uns droben wieder!

ktirtààau.
II. 8. il. rrraàeir Iliàtion.

Während Macdonald, der englische Ministerpräsi-
dent, noch auf dem Ozeandampfer darüber nachdachte, wie
er mit den Amerikanern über die Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Weltwirtschaft verhan-
dein wolle, verkündete der amerikanische Prä-
sident die Inflation, und als der Engländer an
Land kam, stand er einer vollkommen unerwarteten neuen
Situation gegenüber.

Er hatte wohl gewußt, daß Amerika England überreden
wollte, wieder zur Goldwährung zurückzukehren, und er hatte
seine Gründe gegen diese Umkehr bereit. Daß nun gerade
dieses Amerika anno 1933 das gleiche Experiment machen
werde wie zuvor England anno 31, das hatte er nicht
erwartet. Er sprach dies auch in einer Rundfunkrede mit
einer gewissen Verbitterung aus. Die Beteuerungen der
Amerikaner, sie hätten durchaus nicht im Sinne, den Export-
vorteil Englands, den es durch seine Pfund-Senkung er-
rungen, einzuholen, sie möchten nichts anderes, als auf die

Steigerung der Warenpreise hin arbeiten, glaubt man in
London nur halb. Mit einer Preissenkung des Dollars um
einen Neuntel seines bisherigen Wertes können in der Tat
die Amerikaner die jetzigen englischen Preise unterbieten.
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2Bas totll eigentlich Smeriïa? Unb bat es mit 5Irg»
lift art feinen greunben ge-hanbctt, ober mar es gesroungen,
ben überrafBenben 9tusroeg 3u befBreiten? Plan fagt, es

hätte auB anbers jjetonnt, bemt immer no%„BtSfi^e;>es bféyç
größten ©otboorräie ber 2Beti. 3eboB, auf biefe Vorräte
tarn es juft nicht mehr an, fonbern auf bie große 9t o t ber
farmer, bie non SGocffe 3u SBodje bie greife für Korn
unb Sieh fdjroinben fatten unb barum eine Preisfteigerung
mit allen Ptittetn oerlangten, unb in iüngfter 3eit auB auf
bie 3nbuftrieIIen, meldte ficfj oor immer Beängftigenber an»
madjfenben Sagern nicht meijr 3U helfen mufften. SielleiBt
Bat Stmerita gar nicht gemufft, mie fetjr es bie ©ngtänber
erfBreden roerbe. Sietteidjt aber boch, benn auf bie eng»
tifBen Sorroürfe antmortete Jtoofeoett, bie gan3e SSett tönne
feinem Seifpiet folgen unb eine entfpredjenbe ©etbentroertung
burdtfübren. - •

9Jtit anbern SBorten: ©ine geroaltige ©(Bulbenab»
fcBüttelung oortteBmen. Die KriegsfButben mill 9tme=

rita nicht bisfutieren. Sie folten fidf mit allen anbern
©(Bulben entwerten, aber iBre nominelle höbe mill man
betaffen.

Prattifd) Bet 9ioofeoeIt oom Kongreß bie SoIItnaBt
betommen, burch3ufübren, mas er oerlangte. 3uerft 9t uf»
Bebung ber ©ölbeintöfung für 9toten. Sobann
Serbot ber ©olbausfuhr, ©djliefflidj aber eine

Steigerung ber 9totenmenge. 9tiBt birett, aber
inbirelt: Das Publitum foil oeranlaßt merben, Staats»
papiere, meldte bie Regierung gemaltige 3infen toften, gegen
neue, bie 3ablungsroert Baben füllen, um3utaufdten, unb
fotlte es 3ögern, bann roirb eine 9Jtaffe oon oollen brei
Piitliarben Papiergelb in Umlauf gefeht, entmeber burd)
©olb ober bann Silber „gebedt".

©Bon bie 9tntünbigung bes projettes brachte ben Dot»
Iar international 3um Sailen, national aber marf fidj alles,
mas Dollars geBamftert, auf 9l!tien, ftieff Staatspapiere
ab unb Braute bie Pohftoffpreife non einer Stunbe auf
bie anbere 3um Steigen. 9?oofeoeIt Bat atfo oortäufig er»

reicht, mas er mottte. .(«j

Sehr m i <B t ig an ber ameritanifchen 3 n
f I a t i o n i ft, b a ft man fie ,,ï o n t r o 11 i e r e n" mill.
9ltfo nicht mie bie Deutfdten feiner3eit, ab infinitum Rapier
bruden. Der Präfibent Bat fogar bie SoIImaBt, menn
nötig ben Dollar bis auf 50 Prosent feines ÏÏSeries 3U

fenten. 9IIfo ift es n i d) t s mit ber D B e o r i e ber 1t n
entmegten, metcBe behaupten, eine eittgelei»
tete Inflation taffe fich n i <B t mehr' ft oppen,
fie taufe fo3ufagen fetbftänbig.

9tmerifa gibt ben fdttagenben Seroeis für bie gegen»
teilige 9lnfidjt: SR an tann benKaufroert bes ©et»
bes oon ber ©elbfeite her „m a n i p u I i e r e n".
SBenigftens glauben bie Slmeritaner, baß man bas tönne,
unb bah man bie 3iiget in ber hanb beBalten merbe.

gebtt nun noB bas, tet3te Sinbegtieb 3U einer oer»
ftänbigen unb mirtliiB bwr^Ben Stttion: SRan müffte ba»

für forgen, baß bie Söhne fofort ber Preisfteigerung nad)=

ttettern, unb nicht nur bie Söhne, fonbern au<B alte Unter»
ftüßungen unb notroenbigen Stenten ber 9llten unb 3noa»
Iibett, bie ja nur taufen, nicht fparen. Dann mürbe man
ficher fein, bah bie neu belebten ©efchäfie audj fofort einen
crmadfenben 3nlanbsmartt fftnben. 9lber teiber mitt man
bas, mie es fdfeint, roieberurn ben Slrbeitern fetbft übertaffen,
fo bah ber ameritanifche ©eroertfchaftsbunb
hcfchliefeen muß, in Kampf 3U treten für bie 9Inpaffung
ber Söhne an bie iteuen greife.

Seiber, Ietber finb eben aud) bie Stmeritaner niiBt er»

töft oort bem ©tauben an ben allmächtigen ©sport, unb
teiber Bat bas 3ntereffe, im Stustanb mehr oertaufen 311

tonnen, Beiber Sittion ben 9tusfBIag gegeben. ÎBie bas
fich rödjen roirb, täfet fid) batb erleben.

Innsbrucker-Wahlen.

3n 3 n n s b r u d rourbe ber ©emeinberat neu beftettt,
b. B;, 3|tr ^ätfte^ Sei ##feÀ'^e^k^miefett fich bie

9t a 3 i s bei nah e f o ft a r fto re b i e 31'e r i t a I e n unb
So3iatbemotraten 3ufammen, sohlten faft 15,000
Stimmen, bie anbern etroas über 17,000, 3iehen alfo als
roeitaus ftärtfte Partei aus bem ©efedjt. Der Sieg ift
umfo roichtiger, als bie gan3e Sugenb unb bie Utichtmähler»
fchaft Bitterifd) ftimmte, unb breifach fa nächtig, meit 3nns=
brud als eines ber ftärfften Sottroerte ber Regierung Doli
fuß unb bamit ber 9lIIian3 3mifchen SBien, Storn unb Suba*
peft gilt.

Segreiflid), bah bie beutfchen 9tationaIfo3iati?ten ju»

bellt. SRögen bie Kabinette oerabreben mas fie molten,
bie Semegung roädjft, unb eines Pages mirb fie fo ftart
fein, bah fie Doltfuß famt feinen heimroehren tjinroeg»
fchmemmt, unb bann mag ber 9tnfBIuß offen ober oer
fchleiert erfolgen. 3n ber fafciftifdjen gront mirb fich aisbann
ber Schmerpuntt nach Sertin oerfdjieben, unb bie hatent'reus»
fahne rüdt an bie erfte Stelle, bie bisher bas Siîtoren»
bünbel eingenommen. So benten bie Driumphatoren.

9tm gleichen 2Bahtfonntag unterfteltten fich übrigens
bie heimroehren ber St ei er m art bem h i 11 er»

tommanbo, unb es macht ben SInfchcin, als füllten halb

anbere folgen. Die 3eit rüdt naher, roo man auB in

Oefterreid) „3ugreifen" tann. 9Kögen audj bie „oeratteten!f
©emeinberäte oon Sraunau, Ritters ©eburts»
ft a b t, ihrem groß geroorbenen Kinbe mit oier gegen brei

Stimmen bas ©brenbürgerredjt oerroeigern,
man mirb biefe Sieben mit bem gleichen Sefen roegfehren,
ber bie SBiener 99tarriften in ben Kiibet mifchen roirb.

2lber bie triumphierenben 9ta3is überfehen, bah mil

einem gelungenen WnfdjluB bie ©intreifung bes Deutfdj<

turns oolltommen fein mirb! Kehren audj bie Oefterreidjei;
bie ja fomiefo im gleichen 9?ing iirtb Sann ftehen, i|rt
©efid&ter bertinroärts, mirb bie Sübtiroter Srage atut, '|
paîtiert 9JîuffoIini mit granîreidj. Unb bas ift ber große

außenpotitifdje 9ledjenfeBIer, ben Sertin madjt

Der erste Mai in Deutschland.

Die 9ta3iregierung Bat ben 1. SRai, ben alten D$!
ber marriftifchen îtrbeitsfeier, sum gefttag ber „n<#
tionaten beutfthen 9trbeit" erttärt, unb bamit ben

SRaffen, metche größeres ©eroidjt auf bie 3roeite 91amep
Bätfte ber Scu'tei legen, ©etegenheit gegeben, für bibfe

3meite Hälfte gähnen 3U fdjmingen unb 9îeben 3U hören,

©s roirb ein riefiges geft merben, oon Dimenfionen,
es bie „99tarriften" nie erlebt, fotange fie auf eigene 9?e#

nung unb als oerhaßte Dppofition oon unten ihren 91tai

tag feierten.

Unb ben 9Jcarriften ift ©etegenheit geboten, mit3utun:

Der beutfiBe allgemeine © ero er t f dj a f t sb uitb

erttärt roenige Dage oor ber g ei er feine Se»

reitfchaft, hitler bei feiner SufbauarbeitäU
unter ft üßen unb forberi glei(h3eitig feine SDÎitgtieber auf.

mit3ufeiern. Dafür erhalten biefe Keute bie Sbfage bee

Stmfterbamer ©emertfchaftsinternationate. Da aud) bie Brill
ließen unb bie hirfB=DunterfBen ©emertfBafter mit3ieheU'

ift ber ©inbrud ber Siaifeier fichertich ein anberer ats bit

ßeute baBten, bie hitler Staß gemaBt um ihn 3U bis»

trebitieren: ©s mirb eben offenbar merben, baß bas Srobteffl
bes Proletariers, ob national ober international, altes atu

bere überfBattet. Unb baß „ber Arbeiter" bas gelb _be»

BerrfBt, ob nad) 9Jtos!auer= ober hittermethobe. Unb biete

Offenbarung roirb oielen oon ben beutfBen Peftauratoreu

peinliB fein.
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Was will eigentlich Amerika? Und hat es mit Arg-
list an seinen Freunden gehandelt, oder war es gezwungen,
den überraschenden Ausweg zu beschreiten? Man sagt, es

hätte auch anders gekonnt, denn immer noà..bDtzeIes dtèiF
größten Goldvorräte der Welt. Jedoch, auf diese Vorräte
kam es just nicht mehr an. sondern auf die große Not der
Farmer, die von Woche zu Woche die Preise für Korn
und Vieh schwinden sahen und darum eine Preissteigerung
mit allen Mitteln verlangten, und in jüngster Zeit auch auf
die Industriellen, welche sich vor immer beängstigender an-
Wachsenden Lagern nicht mehr zu helfen wußten. Vielleicht
hat Amerika gar nicht gewußt, wie sehr es die Engländer
erschrecken werde. Vielleicht aber doch, denn auf die eng-
tischen Vorwürfe antwortete Roosevelt, die ganze Welt könne
seinem Beispiel folgen und eine entsprechende Geldentwertung
durchführen. -

Mit andern Worten: Eine gewaltige Schuldenab-
schütte lung vornehmen. Die Kriegsschulden will Ame-
rika nicht diskutieren. Sie sollen sich mit allen andern
Schulden entwerten, aber ihre nominelle Höhe will man
belassen.

Praktisch hat Roosevelt vom Kongreß die Vollmacht
bekommen, durchzuführen, was er verlangte. Zuerst Auf-
Hebung der Eoldeinlösung für Noten. Sodann
Verbot der Goldausfuhr. Schließlich aber eine

Steigerung der Notenmenge. Nicht direkt, aber
indirekt: Das Publikum soll veranlaßt werden, Staats-
papiere, welche die Regierung gewaltige Zinsen kosten, gegen
neue, die Zahlungswert haben sollen, umzutauschen, und
sollte es zögern, dann wird eine Masse von vollen drei
Milliarden Papiergeld in Umlauf gesetzt, entweder durch
Gold oder dann Silber „gedeckt".

Schon die Ankündigung des Projektes brachte den Dol-
lar international zum Fallen, national aber warf sich alles,
was Dollars gehamstert, auf Aktien, stieß Staatspapiere
ab und brachte die Rohstoffpreise von einer Stunde auf
die andere zum Steigen. Roosevelt hat also vorläufig er-
reicht, was er wollte.

Sehr wichtig an der amerikanischen In-
flation ist. daß man sie „kontrollieren" will.
Also nicht wie die Deutschen seinerzeit, ad infinitum Papier
drucken. Der Präsident hat sogar die Vollmacht, wenn
nötig den Dollar bis auf 50 Prozent seines Wertes zu
senken. Also ist es nichts mit der Theorie der Un-
entwegten, welche behaupten, eine eingelei-
tete Inflation lasse sich nicht mehr stoppen,
sie laufe sozusagen selbständig.

Amerika gibt den schlagenden Beweis für die gegen-
teilige Ansicht: Man kann denKaufwert des Gel-
des von der Geldseite her „manipulieren".
Wenigstens glauben die Amerikaner, daß man das könne,
und daß man die Zügel in der Hand behalten werde.

Fehlt nun noch das letzte Bindeglied zu einer ver-
ständigen und wirklich hêàchen Aktion: Man müßte da-
für sorgen, daß die Löhne sofort der Preissteigerung nach-
klettern, und nicht nur die Löhne, sondern auch alle Unter-
stützungen und notwendigen Renten der Alten und Jnva-
liden, die ja nur kaufen, nicht sparen. Dann würde man
sicher sein, daß die neu belebten Geschäfte auch sofort einen
erwachenden Jnlandsmarkt fänden. Aber leider will man
das, wie es scheint, wiederum den Arbeitern selbst überlassen,
so daß der amerikanische Eewerkschaftsbund
beschließen muß, in Kampf Zu treten für die Anpassung
der Löhne an die neuen Preise.

Leider, leider sind eben auch die Amerikaner nicht er-
löst von dem Glauben an den allmächtigen Export, und
leider hat das Interesse, im Ausland mehr verkaufen zu
können, bei der Aktion den Ausschlag gegeben. Wie das
sich rächen wird, läßt sich bald erleben.

Innskruàer-^uUleri.

In Innsbruck wurde der Eemeinderat neu bestellt,
d. h, Gr Hälfte^ Bei ^tzàGZfeMààrMesen sich die

Nazis bei n a h' e' so si ä r î" ìv M d i e klerikalen und
Sozialdemokraten zusammen, zählten fast 15.M
Stimmen, die andern etwas über 17,000, ziehen also als
weitaus stärkste Partei aus dem Gefecht. Der Sieg ist

umso wichtiger, als die ganze Jugend und die NichtWähler-
schaft hitlerisch stimmte, und dreifach so wichtig, weil Inns-
brück als eines der stärksten Bollwerke der Regierung Doll-
fuß und damit der Allianz zwischen Wien, Rom und Buda-
pest gilt.

Begreiflich, daß die deutschen Nationalsozialisten ju-
beln. Mögen die Kabinette verabreden was sie wollen,
die Bewegung wächst, und eines Tages wird sie so stark

sein, daß sie Dollfuß samt seinen Heimwehren hinweg-
schwemmt, und dann mag der Anschluß offen oder ver-
schleiert erfolgen. In der fascistischen Front wird sich alsdann
der Schwerpunkt nach Berlin verschieben, und die Hakenkreuz-
fahne rückt an die erste Stelle, die bisher das Liktoren-
bündel eingenommen. So denken die Triumphatoren.

Am gleichen Wahlsonntag unterstellten sich übrigens
die Heimwehren der St ei er mark dem Hitler-
ko m m ando, und es macht den Anschein, als sollten bald

andere folgen. Die Zeit rückt näher, wo man auch in

Oesterreich „zugreifen" kann. Mögen auch die „veralteten"
Eemeinderäte von Braunau, Hitlers Geburts-
stadt, ihrem groß gewordenen Kinde mit vier gegen drei

Stimmen das Ehrenbürgerrecht verweigern,
nian wird diese Sieben mit dem gleichen Besen wegkehren,
der die Wiener Marxisten in den Kübel wischen wird.

Aber die triumphierenden Nazis übersehen, daß mit

einem gelungenen Anschluß die Einkreisung des Deutsch-

tums vollkommen sein wird! Kehren auch die Oesterreich«
die ja sowieso im gleichen Ring Und Bann stehen, D
Gesichter berlinwärts, wird die Südtiroler Frage akut, ss

paktiert Mussolini mit Frankreich. Und das ist der große

außenpolitische Rechenfehler, den Berlin macht.

Der erste Nsi in Deutsàlunâ.

Die Naziregierung hat den 1. Mai, den alten W
der marxistischen Arbeitsfeier, zum Festtag der „n,O
tionalen deutschen Arbeit" erklärt, und damit den

Massen, welche größeres Gewicht auf die zweite Namens-
Hälfte der Partei legen, Gelegenheit gegeben, für diO
zweite Hälfte Fahnen zu schwingen und Reden zu hören.

Es wird ein riesiges Fest werden, von Dimensionen,
es die „Marxisten" nie erlebt, solange sie auf eigene Rech-

nung und als verhaßte Opposition von unten ihren Mai-
tag feierten.

Und den Marxisten ist Gelegenheit geboten, mitzutun:

Der deutsche allgemeine G ew erk sch aftsb und

erklärt wenige Tage vor der Feier seine Be-

reitschaft, Hitler bei seiner Aufbauarbeit z»

unter st ützen und fordert gleichzeitig seine Mitglieder aus,

mitzufeiern. Dafür erhalten diese Leute die Absage der

Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale. Da auch die christ-

lichen und die Hirsch-Dunkerschen Gewerkschafter mitziehen,

ist der Eindruck der Maifeier sicherlich ein anderer als du

Leute dachten, die Hitler Platz gemacht, um ihn zu dis-

kreditieren: Es wird eben offenbar werden, daß das Problein
des Proletariers, ob national oder international, alles an-

dere überschattet. Und daß „der Arbeiter" das Feld
herrscht, ob nach Moskauer- oder Hitlermethode. Und dieie

Offenbarung wird vielen von den deutschen Restauratoren

peinlich sein.
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